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S. SZÁDECZKY-KARDOSS 
ZUR TEXTÜBERLIEFERUNG DER «HOMILIA 
DE OBSIDIONE AVARICA CONSTANTINOPOLIS 
AUCTORE UT VIDETUR THEODORO SYNCELLO» 
Dem Andenken meines Meisters Aurel Förster 
(1876—1962), der — ein hervorragender Herausgeber 
aristotelischer Werke (De anima. De sensu. De memo-
ria) — mich einst in die griechische Paléographie ein-
geführt und gelehrt hatte, die Kodikologie und Text-
kritik als die Grundlage aller philologischen Arbeit zu 
schätzen und betreiben. 
1. Als Nicolaus de la Torre seinen handgeschriebenen Katalog verfaßte, 
befand sich derjenige griechische Kodex noch in der Bibliothek des Escorial, 
der nebst einer Schrift des Iohannes «Climax», drei Arbeiten des heiligen 
Iohannes Chrysostomus und einem Werke des Nectarius Constantinopolitanus 
auch die folgende Rede enthielt : Aôyoç öiaXapßavmv jieqi twv âOéwv 'Aßdgwv 
xal tieqcjwv xarà r f j ç 0eo<pvXáxTov noXecoç xal 8nwç quAavQownla 0eov èQQvcfdrj 
áva%(oQr¡aávT(ov avTwv per' ald'/vvrjç.1 Der Titel zeigt eine weitgehende Überein-
stimmung mit der Überschrift jener Homilie, die in den nächstens zu erör-
ternden zwei Handschriften vom Vatikan bzw. von Paris auszugsweise ' res-
pektive vollständig erhalten geblieben ist.. Demnach enthielt also der ge-
nannte Codex Escorialensis höchstwahrscheinlich eine Textversion derselben 
Homilie, die auch der Vaticanus und der Parisinus bewahrt. Eine volle 
Gewißheit kann man in dieser Hinsicht deshalb nicht erzielen, weil die be-
treffende Handschrift des Escorial verschwand, bevor eine gedruckte Ausgabe 
oder eine Kopie von der darin befindlichen Schrift entstanden wäre, welche 
die awarische Belagerung von Konstantinopel im Jähre 626 behandelt hatte. 
Angelo Mai veröffentlichte 1853 auf Grund der ff. 41v— 74r des Codex 
Vaticanus Graecus 157 22 im Druck mit lateinischer Übersetzung die folgender-
massen betitelte hagiographische Schrift : iteol twv âdscov 'Aßäqwv te xal iteq-
otöv xarà r f j ç OsorpvÁáxrov noAewç ftaviwôovç xivtjdewç xal r f j tpiAavOçwnia. rov 
0eov ôià v f j ç 0SOTÓXOV ¡met' alayvvrjç âvaywgijcrewç.3 
1 E . MILLER (Cataloguo des manuscrits grecs de la Bibliothèque de l 'Eseurial 
Paris 1848, p . 377 n. 691) berichtet uns über jene Blät ter (ff. 119', 120') des Kata logs von 
NICOLAUS DE LA TORRE, die hierhergehören ; siehe l . STERNBACH : Rozprawy Akademii 
Umièjçtnoéci. Wydzisß filologiezny. Ser. I I . t . XV. Cracoviae 1900. 205, 297, 354. E s sind 
einstweilen unzugänglich für mich : CH. ORJÍUX : Essai sur Ies origines du fonds -grec de 
l'Eseurial. Par is 1880 ; P . A. R E V I L L A : Catálogo de los Códices Griegos de la Biblioteca 
de El Escorial I . Madrid 1936 (und der I I . Band desselben Katalogs vorbereitet von 
G . A . MARTÍNEZ) . 
1 Hagiographi Bollandiani et P . FRANCHI DE CAVALIERI : Catalogue codicum hagi-
ographicorum Graecorum Bibliothecae Vaticanae, Bruxellis 1899. N° 1572 ; Bybliothecae 
Apostolicae Vaticanae códices manu sc r ip t i . . . Codices Vaticani Graeei 1485 — 1683. 
Recensuit C. GIANNELLI. Vatican 1950. N° 1572. 
3 A. MAI(US) : Nova pa t rum bibliotheca. VI 2. R o m a 1853, pp. 423 — 437 (am Seiten-
rand ist überall angegeben die Nummer des Foliums, an dem in der Handschr i f t die betrof-
fende Textpart ie sich befindet). 
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Die vatikanische Handschrift hat nach den Seiten- und Zeilenzahlen des 
von Sternbach edierten (und im Buch von Makk neugedruckten) Textes4 die 
folgenden Partien aufbewahr t : 298 (2), 1 IJegl — 298 (2), 11 etpdeygaro ( = p. 
423, 23—423, 36 ed. Mai) ; 300 (4), 7 Tlakm (öio ndlai Mai) — 308 (12), 40 
xopiaaaa ( = p. 423, 36—432, 15 ed. Mai) ; 310 (14), 37 Kaigög — .314 (8), 
1 7 'Ictparik ( = p . 4 3 2 , 1 6 — 4 3 5 , 3 2 e d . M a i ) ; , 3 1 8 ( 2 2 ) , 2 1 KaXdv — 3 2 0 ( 2 4 ) , 
29 'A/zrjv (== p. 435, 33 — 437, 37 ed. Mai). Über die Textüberlieferung des Codex 
Vaticanus gibt bis heute lediglich Mai's Ausgabe der wissenschaftlichen Welt 
Bescheid, wie es weiter unten besprochen werden wird. 
Im ersten Jahre unseres Jahrhunderts publizierte L. Sternbach in sei-
nem dem Schaffen des Georgius Pisida gewidmeten Studienband unter dem 
Titel «Analecta Avarica»5 drei solche byzantinischen Schriften, die den gleichen 
Gegenstand, wie das «Bellum Avaricum» des Dichters, also die awarische Bela-
gerung von Konstantinopel im .Jahre 626 behandelten. Die erste und umfang-
reichste der Erzählungen ist an den Folien 32v—53r des Pergamentkodex «Pari-
sinus Graecus Suppl. 241 (saec. X)»° vollständig erhalten geblieben und ihre 
Partien sind, wie es darauf bereits im vorigen Absatz hingewiesen wurde, in 
einer vatikanischen Handschrift ebenfalls zu finden. Sternbach hat die Pariser 
Leithandschrift selber kollationiert. Den vatikanischen Kodex hat er dagegen 
nicht eingesehen ; er gab sich damit zufrieden, was die Publikation von Mai 
über diesen Zweig der Textüberlieferung mitgeteilt hatte.7 Im Codex Parisi-
nus trägt das Werk diesen Titel : Hegt r f j g r(öv adecov ßagßagcov xal Flegaiuv xaxä 
T f j g deo<pvkdxxov ravrr]<; ndXecog [xavioöovq (sie!) xivrjdecaq aal r f j t ; <pikavdga)7iiag 
rov 6eov öid r f j g deoxdxov /ist' aidyvvrjg exsivcov dvaymyrrjaecog.^ 
4 Die Seitenzahlen des griechischen Textes in dem Sonderabdruck (s. unten Anm 
5) Btehèn h ier in K l a m m e r n . 
6 Rozprawy Akademii Umiejçtnoâci. Wydzial filologiczny. Ser. I I . t. XV (Craco-
viae 1900) 297 — 365 ; auch Sonderabdruck mi t selbständiger Paginierung (S. 1 bis 69) : 
Analec ta Avar ica composui t L . S T E R N B A C H . Cracoviae 1900. (Seorsum impressum ex 
t o m o X X X Dissertat ion um Philologicarum Academiae Li t te rarum Craco viensis). 
5 F . H A L K I N : Manuscr i ts grecs de Par is : Inventa i re hagiographique. Bruxelles 1968. 
N ° 241 Suppl. ; H . O M O N T ; Inven ta i r e sommairo des manuscr i ts grecs de la Bibliothèque 
na t iona le e t des au t res bibl iothèques de Par is e t des Dépar tements . I I I . Paris 1888. N° 
241 Suppl . 
7 I n der Ed i t ion von MAI g ib t es viele Druckfehler, Verschreibungen und Verlesun-
gen. Einige von diesen e rkann te schon L . S T E R N B A C H auf Grund der Abweichungen, die 
sich zwischen dem fehlerhaf ten griechischen Text und der korrekten lateinischen Über-
se tzung von M A I zeigten. Übr igens ist auch S T E R N B A C H S Appara tus cri tiens von Fehlern 
n i c h t gänzlich frei . Z. B . g ib t er ad p. 311,4 als Lesung desVaticanus (E) neiiXijgaixai an , 
obzwar an dieser Textstel le MAI richtig TteTtkrfgcoxo schreibt und TzenkrjQojxai in Wirklich-
kei t die Var ian te des Par i s inus (F) ist. Andersmal verschweigt S T E R N B A C H die Leetio 
va r ia von-E , die bei MAI richtig abgedruckt wurde (ôià nâkai s t a t t ndkat p . 300,7; xéêrjxaç 
s t a t t xédeutaç p. 302, 40). 
8 Vor diesem Titel s t eh t der Tag (7. August), an dem das Wunder der heiligen Jung-
f r a u die Ka ise r s tad t von dem Awarensturm befreite und an dem so eine Mariafeier began-
gen wurde : Mrjvi Avyovoxcp £'. 
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F. Makk brachte 1975 im ganzen auf Grund des Textes von Sternbach 
die erste vollständige Übersetzung der Homilie zustande,9 die hinsichtlich der 
Interpretation des Werkes von bahnbrechender Bedeutung ist. An neun Stel-
len fand er es so, daß sich aus Sternbachs Kontext kein befriedigender Sinn 
erschließen läßt ; diese Sätze übertrug er emendiert ins Französische. Die 
ganze Rede zerteilte er in zweiundfünfzig Kapitel und dadurch ermöglichte er 
die bequemere Anführung der einzelnen Partien des Werkes. Sein Kommentar 
wies zahlreiche bisher gar nicht beachtete biblische Vorbilder der Predigt nach, 
was mancherorts der Verbesserung des Textrekonstruktion zugute kommt. 
Was die Entstehung der Homilie betrifft, eines leuchtet klar und unmiß-
verständlich aus dem Text hervor: der Autor und sein Publikum erlebten in 
der jüngsten Vergangenheit die im Jahre 626 zwischen dem 29. Juli und 7. 
August stattgefundene awarische Belagerung der Kaiserstadt.10 Dergestalt 
besteht die Wahrscheinlichkeit der verbreiteten Annahme, wonach uns eine 
Festrede vorliegt, die vom Redner auf den ersten Jahrestag der Befreiung der 
Stadt verfertigt wurde.11 
Bezüglich der Person des Verfassers dürfte nur eine einzige Hypothese 
Probabilität für sich beanspruchen.12 Diese stützt sich darauf, daß die Oster-
chronik (Chronicon Paschale) die byzantinischen Großen dem Namen nach 
aufführt, die sich während der Belagerung zwecks Verhandlungen zum Kha-
9 F . M A K K : Traduction et commentaire de l'homélie écrite probablement par 
Théodore le Syncelle sur le siège avare de Constantinople en 026. (Opuscula Byzant ina 
I I I = Acta Ant iqua e t Archaeologica XIX) . Szeged 1975. Die f rüheren Übersetzungen 
waren nicht vollständig. MAI übertrug nu r jene Part ien der Homilie ins Lateinische, die 
im Vaticanus zu lesen sind. Die serbische Ubersetzung von F. B A R I S I Ö (Fontes Byzan-
tini historiam populorum Jugoslaviae speetantes I . Beograd 1955. 159— 168) und die 
bulgarische Über t ragung von G . C A N K O V A - P E T K O V A (Fontes Graeci historiae Bulgaricae 
I I I . Sofia I 9 6 0 . 4 1 — 5 5 ) enthalten nu r ausgewählte Textstellen. Auch A. K O L L A U T Z gibt 
nur Auswahl in seiner deutschen Übersetzung, die im Druck nicht erschienen ist (Quellen-
buch zur Geschichte der Awaren [maschinengeschriebene Dissertation], P rag 1 9 4 3 / 4 4 . 
S . 1 4 7 - 1 6 2 ) . 
10 Die neuesten ausführlichen Bearbeitungen des Ereignisses sind (mit Hinweisen 
auf das f rühere Schrif t tum) : F . BARISIÖ : Le siège de Constantinople pa r les Avares e t les 
Slaves. Byzântion 2 4 ( 1 9 5 4 ) 3 7 1 — 3 . 9 5 ; A. N. S T R A T O S : Byzant ium in the Seventh Cen-
tury. I . Amsterdam 1 9 6 8 . 1 7 3 — 1 9 6 ; vgl. S. S Z Â O E C Z K Y - K A R D O S S : E in Versuch zur 
Sammlung und chronologischen Anordnung der griechischen Quellen der Awarengeschich-
te nebst einer Auswahl von anderssprachigen Quellen. Mitarbeiterin des Buches T . O L A J O S 
(Opuscula Byzant ina I . = Acta Ant iqua et Archaeologica XVI.) . Szeged 1972. 91 — 92, 
1 3 7 ; J . L. V A N D I E T E N : Geschichte der Patr iarchen von Sergios I . bis Johannes VT. 
( 6 1 0 - 7 1 5 ) . Amsterdam 1 9 7 2 . 1 2 - 2 1 . 
111. E. KagayiavvojtovXoç:I7iqyai rrjç BvÇavzivfjç iaxogiaç. Qeaoalovixt] 1 9 7 1 , 1 6 2 ; G Y . 
M O R A V C S I K : Byzant inoturcica I . Berlin 1958. 294. 
12 Als sieher oder höchstwahrscheinlich betrachten es die Folgenden, daß Theodoros 
Synkellos der Verfasser der fraglichen Homilie sei : K A R A Y A N N O P T J L O S : a. a . O . ; M O R A V -
CSIK : a. a. O . ; K O I X A U T Z : a. a. O . (s. oben Anrn. 9) ; B A R I S I C : a. a. O . (s. oben Anm. 10), 
wo man die eingehende Besprechung der Autorschaf t f indet ; D I E T E N : a. a . O . (s. oben 
Anm. 10) ; S T R A T O S : a. a . O. (s. oben Anm. 10) ; A. P E R T U S I : Giorgio di Pisidia, Poemi 
I. Panegirici epici. E t t a l 1960, pass im; F. HALKIN": Bibliotheca.Hagiographiea Graeca. 
I H . Bruxelles 1957, p . 134, 265 (no. 1061). 
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gan der Awaren begaben.13 Unsere Homilie (c. XX) erwähnt gleichfalls die 
am fünften Tage der Awarennot aufbrechende Gesandtschaft. Sie weiß von 
insgesamt vier Abgesandten, gedenkt dann aber in Parallele mit den zeitge-
nössischen Unterhändlern nur dreier biblischen Persönlichkeiten, hinzufügend: 
«den Vierten lasse ich absichtilich außer Acht»14 (TOV ydg reragrov extbv vneq-
ß-qc/ofiat).u 
Da sich unter den im Chronicon Paschale angeführten Sendboten nur 
ein einziger Kleriker befindet, und da nur ein Geistlicher als Autor des Sermons 
in Betracht kommen kann,15 dürfte der Verfasser Theodoros Synkellos sein, 
der vielleicht anläßlich der Erwähnung der zum Khagan bestimmten Gesand-
ten mit einem Anflug von Bescheidenheit die Hervorhebung seiner eigenen 
Person zu vermeiden wünschte. Die den Autor betreffende, soeben mitgeteilte 
Folgerung wurde 1900 von Sternbach als sein eigener Einfall vorgelegt.16 
Ebendermassen ließ auch Vasilievskij 1896 die Annahme der Verfasserschaft 
des Theodoros Synkellos als die Frucht eigener Ermittlungen gelten.17 Des-
wegen fällt es auf, daß A. Mai in jahrzehntelangem Abstand vor Vasilievskij 
und Sternbach eine — von sich selbst freilich abgelehnte — Ansicht zu ken-
nen scheint, wonach der Name des Homileten Theodoros gewesen wäre («. . . 
subsequens de obsidione Byzantii sub Heraclio imp. narratio anonyma est, 
ideoque ad nullum Theodorum referri potest» — schreibt er im kurzen Vorwort 
seiner Ausgabe).18 Wo mochte der gelehrte Leiter der vatikanischen Bibliothek 
im Jahre 1853 einer die Autorschaft des Theodoros aufwerfenden Meinung 
begegnen ? Diese Präge zu beantworten bleibt die Aufgabe der Zukunft. 
Eines steht immerhin fest: ob die Homilie von Theodoros Synkellos 
herrührt, was eben wahrscheinlich ist, oder von einem andern unbekannten 
Verfasser, wir haben eine Quelle von unschätzbarem Wert vor unsern Augen. 
Neben dem Bericht der Osterchronik19 gibt nämlich dies Werk die detaillier-
teste, vom Zeitgenossen und Augenzeugen stammende Schilderung über ein 
besonders kritisches Moment der oströmischen Reichsgeschichte. Kaiser Herak-
leios kämpft mit den Kerntruppen seiner Streitmacht fern von seiner Haupt-
stadt gegen das sassanidische-'Stammland, als am asiatischen Ufer des Bospo-
ros, zu Chalkedon ein persisches Heer drohend Stellungen bezieht. Sodann am 
13 Chronicon Pascha lep . 721, 4— 722,14 (rec. L. D I N D O K F X U S . Bonnae 1832. Vol. I.). 
14 Siehe p. 306, 2 3 - 2 4 ed. S T E R N B A C H . 
15 Dieser Umstand wurde in der bisherigen mir zugänglichen Fachli teratur n icht 
gebührend be tont . 
16 L . S T E R N B A C H : Analecta Avarica, Cracoviae 1900, S . 37 = Rozprawy usw. 
(s. oben Anm. 5) S. 333. 
" B H M H T H Ü C K H H B p e M e H H H K 3 ( 1 8 9 6 ) 9 0 - 9 2 . 
'» A. MAX : ä . a. O. (s. oben Anm. 3) S. 423. 
" V o l . I p . 7 1 6 , 9 — 7 2 6 , 1 0 (rec. L . D I N D O R B T U S . Bonnae 1 8 3 2 ) . — Georgios Pisides 
war ebenfalls Zeitgenosse und Augenzeuge, aber er schrieb als Poe t und nicht als Histori-
ker . Seine «Bellum Avarieum» betitelte Dichtung gibt deshalb ein geschichtlich ver-
schwommenes Bild der Belagerung (Giorgio d i Pisidia, Poemi I. Panegirici epici a cura di 
A. PERTUSI. E t t a l 1960. 176 — 224). 
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29. Juli des Jahres 626 erscheint die mit bulgarischen, gepidischen und haupt-
sächlich slawischen Hilfsvölkern verstärkte furchterregende Armee des awari-
schen Khagans unter den Zinnen der Kaiserstadt, damit sie mit den Persern 
gemeinsam operierend das Goldene Byzanz in ihre Gewalt bringe. Zehn Tage 
lang dauert der Ansturm der Landstreitkräfte gegen die festen Mauern, gleich-
zeitig mit dem Versuch der wendigen slawischen Einbäume vom Meerbusen 
des Goldenen Hornes lier in die Stadt einzudringen. Endlich am 7. August 
— nach dem frommen Glauben der christlichen Bewohnerschaft dank dem 
wunderbaren Einschreiten der Heiligen Jungfrau — vernichten die byzantini-
schen Galeeren die feindlichen Einbäume und dieser Schlag erschüttert dem 
Nomadenfürsten gegenüber die Bundestreue (oder vielleicht mit treffenderem 
Wort die Untertanentreue) der slawischen Hilfstruppen. Und ohne das Stand-
halten der Slawen verflüchtigen sich die Siegeshoffnungen des Khagans : er 
tritt, den Rückzug an. Konstantins befreite Stadt atmet erleichtert auf. 
2. Den Gesagten gemäß ist die «Homilia de obsidione Avarica Constan-
tinopolis» eine Geschichtsquelle von großer Bedeutung. (Außerdem besitzt sie 
als' ein charakteristisches Erzeugnis des byzantinischen Homilien-Gattung aus 
dem VII. Jahrhundert für die Literaturgeschichte ebenfalls einiges Interesse.) 
Trotz ihrer Wichtigkeit wurde die Erschließung der uns zur Verfügung ste-
henden handschriftlichen Überlieferung bis heute .nur mangelhaft durch-
geführt. 
Vom Text des «Escorialensis deperditus» ist nur der Titel bekannt. Dieser 
bekräftigt die auch an sich wahrscheinliche Feststellung, daß der Gebrauch 
des Volksnamens 'Aßdgwv in der Uberschrift als originell gelten kann, da er 
im Vaticanus ebenfalls zu lesen ist, und die varia lectio ßagßägojv im Parisinus 
als ein Abschreibungsfehler betrachtet werden muß. Der awarische Volksname 
war dem Kopisten sicherlich schon völlig unbekannt ; das sinnlos anmutende 
Wort ersetzte er durch das naheliegende, leidlich gleichlautende Beiwort. 
Die Lesungen des Parisinus Graecus Suppl. 241 werden von Sternbach 
ziemlich genau und zuverlässig in seiner Textausgabe und ihrem kritischen 
Apparat registriert. Davon konnte ich mich überzeugen, als mir die Bibliothèque 
Nationale mit dankenswertem Entgegenkommen die Photokopien der 
Folien 32v—53r zugesandt hat und ich diese mit dem Druck stichprobenartig 
verglich.20 
Die Sache verhält sich ganz anders mit dem auf den Folien 41v—74r 
des Vaticanus Graecus 1572 befindlichen Text. Dieser wurde von A. Mai über-
eilt, sorglos kollationiert beziehungsweise publiziert, Der mir durch die Ver-
! 0 Kleinere Versehreibungen und Druckfehler, die in den Corrigenda nicht berich-
tigt wurden, f inden sich auch bei S T E R N B A C H . Deshalb ist eine neue Kollation des Parisi-
nus (F) nicht gänzlich unnötig, doch ist sie viel weniger dringend als die neue Rezension 
des Vaticanus (E). So beginnen wir in diesem Artikel mi t der Revision der Lesungen von 
E unsere Arbeit an der Neugestaltung des Theodoros-Synkellos-Textes. 
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bindlichkeit der Bibliotheca, Vaticana zur Verfügung stehende Lichtabdruck 
erweist die Fortlassung von Wörtern, sogar Zeilen und die unrichtige Lesung 
einiger Textpartien. Und Sternbach nimmt im fünfundneunzig Prozent der 
Fälle die Fehlinformationen Mai's für bare Münze und gibt nur mitunter an 
ein paar Stellen seinem Verdacht Ausdruck, daß der Herausgeber dort den 
Kontext der vatikanischen Handschrift vermutlich fehlerhaft reproduziert hat. . 
Im folgenden beabsichtige ich ein genaues Bild von der im Vaticanus 
aufbewahrten Textüberlieferung unserer Homilie zu entwerfen. Ich führe also 
jede solche Stelle an, wo der auf dem Lichtabdrucke des Kodex befindliche 
Text von der Veröffentlichung Mai's abweicht. Ich übergehe geflissentlich jene 
Unterschiede, die in der Anwendung der Minuskeln und Majuskeln, in der 
Zusammenschreibung und Getrenntschreibung der Wörter, in dem Gebrauch 
der Akzentzeichen und der Aspirationszeichen sowie in der Interpunktion zu fin-
den sind. Da handelt es sich nämlich im allgemeinen nicht um die das Wesent-
liche des Textes berührenden, sondern nur um die aus der herkömmlichen 
Ausstattungsweise des mittelalterlichen Kodex respektive des modernenBuches 
stammenden Differenzen. Ebenso unterlasse ich den Sachverhalt von Fall zu 
.Fall zu registrieren, daß der Hersteller der Handschrift in seiner Kopie kein 
iota subscriptum (beziehungsweise adscriptum) verwendet, wogegen Mai in 
seiner Publikation diesen stummen Buchstaben konsequent gebraucht. Zuletzt 
bleiben die sogenannten itazistischen Textvarianten (statt t ein r], v, ei, 01 oder 
umgekehrt) bei mir unbeachtet, insofern die derartigen orthographischen 
Schreibfehler des Kodex im Druck mit der einzig und allein einwandfrei erschei-
nenden Korrektion zu lesen sind. Die beigefügte Tabelle gibt also mit den oben 
angeführten Ausnahmen sämtliche Unterschiede zwischen dem Vaticanus und 
der Edition von Mai an.21 
3. Die ersten zwei Kolumnen der Tabelle geben die Stelle der betreffen-
den Textpartien nach den Seiten- und Zeilenzahlen der Sternbachschen Edi-
tion und des Neudruckes von F. Makk an.22 In der dritten Spalte wird die ent -
sprechende Seite und Zeile des Codex Vaticanus Graecus mit der Lesung ange-
Eine H a n d , die f ü r spä t 7.u erachten ist, machte am Seitenrand bzw. im Text 
selbst nachträgliche Ein t ragungen. Diese sind gänzlich belanglos, sie können nicht als 
nützl iche Scholien bet rachte t weiden. Diese Eintragungen habe ich im allgemeinen außer 
Acht gelassen, weil sie weder die Textrekonstruktion noch die Interpretat ion fördern 
können. Wenn wir von den formlos erscheinenden Tintenflcken, die sien an der Photoko-
pie zeigen, absehen, f inden wir an folgenden Stellen dos Kodex nachträgliche Eintragun-
gen : f. 41" (naen dem letzten AVort des Titels dvazcogijaeaig, p. 298, 4) ; neben dem Endo 
der Zeile f. 43" 5 (nach dern W o r t dnijv, p. 300, 21) am Seitenrand ; Margi n a 1 ei n tragimg 
neben dem Zeilenende von f. 43" 2 (neben dem Wort ITegaalg, p . 300, 28); am Seitenrand 
von f. 43", wo die Zeilen 15 (Anfangswort ¿(ijiitiqwv) und 16 (Anfangssilbe [ßaotXt]xd) be-
ginnen (p. 300, 34) ; in f. 50 ' 3 wurde der Name Tai willkürlich mi t der Endung öeatv er-
gänz t , die über der Zeile zu lesen ist (p. 303, 38 ; der biblische Name Gai war fü r den 
»Korrektor» offensichtlich f remd und deshalb vertauschte er ihn mi t der bekannteren 
Benennung Gedeon). 
22 Die Zeilennumerierung innerhalb der einzelnen Seiten ist identisch bei M A K K 
u n d S T E R N B A C H . 
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geben, die sich nach der Aussage der Photokopie in der Handschrift tatsäch-
lich befindet. In der vierten Kolumne ist der Text zu lesen, den A. Mai unge-
nau als die Lesung der Handschrift hinstellt. In der fünften Kolumne endlich 
wird auf diejenigen Ausnahmefälle hingewiesen, bei denen L. Sternbach auf 
Grund der lateinischen Übersetzung oder anderswie bereits erkannt hat, daß 
der gedruckte Text des vatikanischen Bibliothekars infolge von Druckfehlern, 
Verschreibungen oder Fehllesungen ein falsches Bild von der handschriftlichen 
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In photographia codicis minus ce rte legi possunt loci hi: 
305 .(9), 30 . I 8 1 , 3 0 I .54' 19 ztb(?)elvai « 
305 (9), 35 
•318 (22), 36 
81, 35 
94, 36 
5 4 ' 11 
7 0 ' 21 
âvaiSovç (? ) 




4. Die irrt, obigen dargelegte neue Kollation des Codex Vaticanus Graecus 
1572 (E) bedeutet den ersten Sehritt auf dem Wege, worauf ich weitergehend 
zur Verfertigung einer kritischen Ausgabe der «Homilia de obsidione Avarica 
Constantinopolis» gelangen möchte. Als weitere Schritte sind die Folgenden 
vorgesehen : eine Rezension des im Codex Parisinus Gr. Suppl. 241 (F) befind-
lichen Textes ;2S die Untersuchung des zur Zeit der Entstehung der Homilie 
gebräuchlichen Prosß-rhythmus24 und seine fallweise Zuhilfenahme bei der Fest-
legung des Textes j25 die Verwertung des Sprachgebrauchs der wahrscheinlich 
gleichfalls von Theodoros Synkellos herrührenden «Homilia de depositione 
pretiosae vestis Deiparae in Blachernis»28 bei der Wiederherstellung des Textes 
23 Siehe oben Anm. 20. — Auch zwei weitere Handschr i f ten werde ich noch kolla-
tionieren, auf die mich Pa te r F. Halkin dankenswürdigerweise aufmerksam gemacht h a t ; 
es sind: Athous Batopedi 84 (f. 63'—68') und Hierosolymitanus S. Sabae 704 (f. 1'—2'). 
24 Bei den Prosaschriftstellern des Zeitalters von Kaiser Herakleios (610 — 641) 
war die meist — wenn auch nicht allein — gebrauchte Clausula die doppeldaktylische. 
(In dieser Spätzeit bildete natürl ich die regelmäßige Wechselfolge von betonten und un-
betonten Silben den Prosarythmus, nicht aber, wie in den klassischen Jah rhunder t en , 
das gesetzmässige Nacheinander von Längen.und Kürzen.) I n Bezug auf Theophylaktos 
Simokatt.es, der ein Zeitgenosse des Theodoros Synkellos war, siehe : Teofi lat to Simocata, 
Questioni natural i a oura di L. MASSA POSITANO. Napoli 1965, pp. L X X V I I — L X X X V I I . 
Was den Patr iarchen von Alexandrien Ioannes Eleerpon (612 — 617) und den Pa t r ia rchen 
von Jerusalem Sophronios (634 — 644) betriff t , siehe H . U S E N E R : Der heilige Tryphon 
(Sonderbare Heüige I.) . Leipzig 1907. 61 — 73. E s sei noch in diesem Zusammenhang 
auch auf den alexandrinischen Patr iarehen Eulogios (581—608) und auf seinen Pro tege 
den alexandrinischen Rhe to r Ioannes hingewiesen : U S E N E R : a. a . O. 73 — 75. 
26 Daß der Gebrauch der didak tylisohen Clausula bei dem Verfasser unserer H o -
milie gang und gäbe war, kann uns die Untersuchimg einer einzigen Seite (p. 308 [12] ed. 
STERNBACH) klar beweisen. I n den vierzig Zeilen f inden wir nämlich die folgenden un-
bestritten auf Doppeldaktylus ausgehenden Kolonendungen : 2 ngög äXXrilovg änEcneXXov. 
•3—4 noXcfieiv ovx inavaavzo' 4 noXXih onovöa£6ßevov,6 ¿£agzßaai ßov6£vXa, 8 r f j q niXsatg n6-
Xeßov. 9 ßovo£vXoig ¿xigdeooev, 10 de 6 xaxdgarog, 11 neigt} ßeßdOtjxev, 12 rrjq ®eoß7p:ogog, 13 
oixovvxaq tpvXaxxovxa, 15 XbyeaOai ddXaaaav. 16 ¿gr/gxvE nöXeßov, 16—17 Ocogaxrjtpögoig htCXexzov, 
17 yeyove ßigeai, 19 oßowt engaxxev, 21 voßi£ovreg Orjgaßa. 22 fjßega xaxiXaße, 23 aweßgdyrj 
6 nöXefiog, 25 yeyovaaiv evioi• 25 ndXeßöv enavaev, 26 aßtpoxigtoOEv xdßaxov• 29 Tj/iega xaxi-
Xaße. 30—31 xexXrfxaaiv Avyovaxov, 31 r d TOTE davßdoia, 33—34 tpüxtvOgconiaq ßvaxrjgia- 35 
evagycög änodiöeixxai, 36 xegaxa öei£aacc 37 Belag nXrjgcbaaaa, 37 ylvezai noXcßoq. 39 zeXsiov 
£%ovoa, 40 ¿XevOegiav xoftioaaa. 
26 F R . COMBEFIS : Histor ia haeresis monothel i tarum (Novum aue t a r ium D L ) . 
Parisiis 1 6 4 8 . 7 5 1 — 7 8 6 (neue Ausgabe der zweiten Hä l f t e der Homilie von H R . L O P A R E V : 
Vizantijskij Vremennik 2 [ 1 8 9 5 ] 5 9 2 — 6 1 2 ) . Daß der Verfasser der Homil ie Theodoros 
Synkellos war, beweist VASLLIEVSKIJ : a. a. O . (s. oben Anm. 1 7 ) ; vgl. BARISIÖ : a . a. O. 
(s. oben Anm. 10) S. 374, 
20 Acta Antiqua Acatlemiae ScierUiarum Hungaricae-24, l':7r 
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unserer Predigt; letztens, aber nicht in letzter Linie, die Ausbeutung der Auf-
schlüsse der durch F. Makk neuerdings ermittelten biblischen Parallelstellen 
bei der Rekonstruktion des Wortlautes von Theodoros Synkellos.27 Auf Grund 
all dessen kann diese Geschichtsquelle von hervorragender Bedeutung, die 
zugleich auch als Literaturdenkmal Beachtung verdient, in einer des inne-
wohnenden Wertes würdigen neuen Form der gelehrten Welt vorgelegt werden. 
Szeged. 
27 Die Lösung dieser Aufgabe h a t schon F. M » y g selbst begonnen. E r ergänzte zum 
Beispiel' die L a k u n e in Zeile 4 von Seite 300 (ed. STEBNBACH) auf Hand des Psalmes 65 
(§ 16) folgendermessen : dLTfyrfao/iai vfiiv <5aa bcoirjocvs äiä Trjg &car6xov peyaleia 6 rojv 
OVVD/IETAV XVQIOQ. 
Acta Antiqua Acadetniae Scicniiarum Hungarieae 24, 1976 
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